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e1inNno Reck Nichthierarchische Funktionendie Welt und damit auch die Kirche massiven  oden, Foren, Expertenkommissionen, etc.).  Auch die Funktionalität der kirchlichen Dienst-  Umbrüchen ausgesetzt ist, die es erforderlich-  leistungen hat sich während der vergangenen  machen, neue Konzeptionen von Steuerung  Jahrzehnte in hohem Maße ausdifferenziert: Die  nicht nur zuzulassen, sondern regelrecht einzu-  Einrichtungen der Caritas in den Bereichen Pfle-  führen; andererseits wissen sie sich durch die  ge, Beratung und Erziehung arbeiten nach pro-  dogmatische Fessel einer hierachischen Kir-  fessionellen Standards; die Seelsorge nimmt im-  chenverfassung gebunden. Wenn in der Kirche  mer differenzierter unterschiedliche Zielgrup-  trotz der zwiespältigen Situation dennoch neue  pen, Räume und Gelegenheiten in den Blick (von  pastorale Berufe zugelassen werden, dann deu-  tet das auf eine fundamentale Einsicht in die Not-  der Sterbe- und Trauerbegleitung bis zur Militär-  oder Flughafenseelsorge). Selbst die Beauftra-  wendigkeit von Veränderung hin. Das tiefsitzen-  de dogmatische Problem aber wird mit dem Auf-  gung externer BeraterInnen zur Analyse von Si-  tuationen und zur Initiierung und Begleitung von  bau funktionaler Strukturen quer zur Hierarchie  Veränderungsprozessen ist nicht mehr unge-  nicht überwunden, sondern eher noch heraus-  wöhnlich; und der Aufbau interner Strukturen  präpariert.  der Selbstreflexion ist trotz der oben genannten  Das bedeutet jedoch, dass langfristig die  Ambivalenz voll im Gange.  Existenz der nichtamtspriesterlichen pastoralen  An einer Stelle scheint der Prozess im kirch-  Berufe als — vielleicht unumgängliches — Über-  lichen Kontext dennoch von der Beschreibung  gangsphänomen zur Aufrechterhaltung seel-  Buchingers abzuweichen: Obwohl offensichtlich  sorglicher Funktionsfähigkeit angesehen werden  die zweite Phase mit der Einrichtung professio-  muss. Diese Einschätzung möchte ich in keiner  neller Strukturen permanenter Selbstreflexion  Weise als Abwertung dieser Berufe verstanden  wissen — im Gegenteil.® Wenn die Kirche aber  bereits läuft, hat sich an dem für die erste Phase  bezeichnenden Festhalten am hierarchischen  in den sich verändernden Bedingungen dieser  Muster zumindest in der Theorie noch nichts  Welt nicht ins Ghetto abgleiten will, wird sie sich  geändert. Es ist offensichtlich, dass hier die dog-  eher früher als später der dogmatischen Aufgabe  matische Verankerung des hierarchischen Prin-  stellen müssen, wie das kirchliche Amt auf eine  zips den Veränderungswiderstand massiv ver-  Weise gestaltet und interpretiert werden kann,  stärkt. Damit ist auch der ganze Zwiespalt deut-  dass es sowohl der zunehmend komplexen (und  lich, in dem sich die Verantwortlichen in den  damit eben nicht mehr zentral steuerbaren)  katholischen Diözesen im Hinblick auf die Aus-  Wirklichkeit gerecht wird als auch dem An-  bildung und Positionierung der neuen pastora-  spruch, das Evangelium Jesu Christi treu zu be-  wahren./  len Berufe befinden: Einerseits spüren sie, dass  7 Aus theologischer  Systemtheorie Ill:  in: Rudolf Wimmer (Hg.),  "Wider die Verklärung des  Perspektive z.B.:  Steuerungstheorie,  Organisationsberatung.  Status quo" in: Anzeiger für  Neue Wege und Konzepte,  die Seelsorge 3/1999, 130-131.  W.Guggenberger, Niklas  Stuttgart 21998, 1-16.  Luhmanns Systemtheorie.  3 Vgl. Kurt Buchinger,  Wiesbaden 1992, 151-169  7 Vgl. vor allem: Guido  Eine Herausforderung der  Ist Teamsupervision  *4 Buchinger,  Bausenhart, Das Amt in der  Kirche. Eine not-wendende  christlichen Gesellschafts-  Organisationsberatung? Zur  Teamsupervison 166.  lehre, Innsbruck 1998.  Professionalisierung von  5 Ebd., 165.  Neubestimmung, Freiburg  2 Dazu z.B. H.Willke,  Selbstreflexion,  6 Vgl. dazu meinen Beitrag  17999;  68  Reinhold Reck / Nichthierarchische Funktionen ...  DIAKONIA 31 (2000)


